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Ne 58. Freitag, den 15. Mai 1846. 


- „Berlin, vom 13. Mai. > 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Krankenwärter bei dem Kadettenhauſe 
zu Potsdam, Friedrich Riemann, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen 


Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, Grafen von der Schu⸗ 
lenburg aus Breslau, zum Geheimen Ober⸗ 


Tribunals⸗Rath zu ernennen; dem Ober⸗Landes⸗ 


gerichts⸗Rathe Heine in Arnsberg den Charakter 


als Geheimen Juſtizrath, desgleichen den beiden 
Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien Reinhard in 
Meſchede und Kreilmann in Erwitte den Cha⸗ 
rakter als Juſtizräthe zu verleihen; den ſeitheri⸗ 
gen Landrath des Kreiſes Johannisburg, im Re⸗ 

lerungsbezirk Gumbinnen, Friedrich Adolph 
Müllner, zum Regierungs⸗Rath in Königsberg 
zu ernennen; dem Stadtrichter Froehlich zu 
Freiburg, dem Patrimonal⸗ Richter Heege zu 
Langenbielau, den Juſtiz⸗Kommiſſarien und No⸗ 
tarien Hermanni zu Soeſt, Grimberg zu 
Bochum und Keck von Schwarzbach zu Jauer 
den Charakter als Juſtizralh; dem Stadtgerichts- 
Kanzlei⸗Direktor Schauder zu Breslau den Cha- 
rakter als Kanzleirath; dem Juſtiz⸗ Amtmann 
Hundt zu Medebach den Charakter als Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath; und dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Seeretair und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 
zen Wortmann zu Hamm den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Berlin, vom 14. Mai. i 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Regjerungs⸗Sekretair Hirte in Köln 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
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dem Schiffszieher Borſchki zu Neufahrwaſſer 
bei Danzig die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
dem Kriminal⸗Richter beim Inquiſitoriate zu 
Breslau, Freiherrn von Falkenhauſen, den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath; und dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Becker zu Sagan den 


Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu 
verleihen. 88 3 


Bei der am teten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 93ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fiel der 2te 
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf No. 31,004; 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 36,929; 40 Ges 
winne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 5683, 7281. 
12,291. 14,810. 15,943. 17,570. 18,374. 18,446. 19,727. 
20,709. 23,020. 25,168. 25,633. 26,059 29,110. 32,583. 
33,900. 33,943. 85.668. 37,714. 42,660. 52,112. 52,795. 
54:124. 55,682. 58,776. 59,309. 59,496. 64,042. 64,406. 


66,428. 67,039. 68,598. 68 620. 70,552. 72,290. 70,042. 


77,360 und 81,281; 32 Gewinne zu 500 Rtblr. auf 
4971. 8013. 10,133. 12,636. 15,859. 
16,295. 18,356. 18,575. 18,911. 23,821. 24,883. 27,115 
27,717. 34,158. 34,663. 34,814. 37,099. 38,820. 42,102. 
43,021. 51,168. 53,053. 55,510. 64,498. 64,555. 67,519. 
69,939. 70,827. 71,636. 74,904 und 76,8163 44 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 175. 1546. 19,930. 
20,693. 22,360. 25,477. 20,711. 27 978. 31,245, 34,496. 


35,588. 36,133. 36,767. 38,067. 39,954, 42,850. 44,637. 


44,927. 46,752. 47,034. 48,601, 49,212. 56,354. 56,595. 
57,873. 59 088 66,251. 66,677. 66,692. 67,991. 69,898. 
76,145. 70,173. 70,926, 70,981. 74,825. 77,545. 78,924. 
78,984. 80,103. 80,57. 80,906. 81,577 und 82,645. 
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36 Gewinne zu 1000 Tblr. auf No. 220. 559. 5087. 


- 7921. 9060. 10,089. 10,115. 11,086. 14,045. 17,796. 
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und Sachſen, ſich 


weiſung des | 
Einwohner von Teplitz wird jedenfalls einen höchſt 


22,28. 23,400. 24.880. 29,709. 29,731, 34,550. 35,869. 
38,451. 38,661. 42,5 13. 43,541. 44, 262. 44,715. 45,727. 
46,367. 48.954. 49,370. 54,308. 54,390. 54,513. 55,601. 
58,129. 68,779. 76,917. 80,457 und 82,493; 49 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf No. 1250. 1964. 3351. 5991. 
6371. 8228. 10,272. 10,585. 11,932. 12,481. 12,577. 
15,259. 16,980. 17,965. 18,245. 19,191. 20,533. 21,273. 
22,734. 24,441. 24,864: 25,569. 28,927. 29,624. 30,411. 
31,076. 35,124. 36,458. 45,292. 46,960. 52,901. 55.010. 
59,459. 62,636. 63,954. 64,889. 65,272. 66,442. 66,945. 
69,991. 70,025. 70,880. 71.519. 72,139. 72,442. 76,020. 
76,678 79,594 und 81,493; 52 Gewinne zu 200 Thle. 
auf No. 846. 4649 20,173. 21,177. 24,083. 27,016. 
27,294. 27,359. 27,522 27,781. 27,960. 28,825. 32,320. 
34,508. 35,896. 36,248. 88,298. 41,983. 44,943. 46,739. 
47,330. 49,023. 49,190. 49,297. 50,318. 51,817. 51,985. 


52,093. 56,215. 56,730. 57,378. 58,766. 60,372 60,873. 


61,231: 61,823 62,748. 63,216. 63,337. 64,400. 65,986. 
72,480. 72,869. 73,200. 77,193: 78,662. 


66,291. 69,258. 
82,057. 82,274. 83,070 und 83,145. 


Leipzig, vom 10. Mai. 

(D. A. 3.) Em dem Referenten bekannter, 
ſehr glaubwürdiger Mann kam von einer Reiſe 
nach Teplitz und Umgegend kürzlich durch Leipzig 
und erzählte als eine Thatſache, von welcher er 
auf das genaueſte unterrichtet war, daß die pro⸗ 
teſtantiſchen Einwohner von Teplitz und 
Tetſchen in Böhmen bei ihrer Behörde um die 


Erlaubniß nachgeſucht Haben, in jeder dieſer Ort⸗ 


ſchaften eine evangeliſche Gemeinde bilden, aus 
ihren eignen Mitteln ein Bethaus (proteſtantiſche 


Kirchen dürfen in Böhmen nicht exiſtiren) bauen 


und einen Geiſtlichen anſtellen und beſolden zu 
dürfen, weil das nächſte evangeliſche Bethaus und 
der Wohnſitz des 


ent liegt und wegen dieſer zu großen Entfernung 
das Bebürfniß geiſtlichen Zoſpruchs in fehr vielen 
Lebensverhältuiſſen unbefriedigt bleiben müſſe. 
Die gut motivirten Geſuche hat die competente 
Behörde als unſtatthaft zurückgewieſen, und die 


Bitktſteller fühlen ſich dadurch ſehr ſchmerzlich be⸗ 


rührt, um fo mehr, da fie nicht eine neue Sekte 
zu bilden beabſichtigen. ſondern bei ihrer geſetzlich 
geduldeten Confeſſton beharren wollen. Man 
wundert ſich mit Recht darüber, daß die Behörde 
gar feine Rückſicht auf die beſondern Berhältuiſſe 


des Badeortes Teplitz genommen hat, wo alljährlich 


ſehr viele Proteſtanten, namentlich auch Preußen 
einfinden, unter denen doch 
wohl mancher körperlich Leidende dag. Bedürfniß 
fühlt, ſeinen Gott auf ſeine Weiſe um Milderung 
ſeines ſchmerzhaften Zuſtandes anzurufen oder 
für erlangte Geneſung zu danken. Die Zurück⸗ 
ö guten Willens der proteſtantiſchen 


unangenehmen Eindruck auf die proteſtantiſchen 
Badegäſte machen, und man fürchtet, daß dieſer 
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proteſtantiſchen Geiſtlichen, zu 
- re bei Auſcha, acht Stunden von Teplitz ent⸗ 
e 


Beweis von unſreundlicher Rückſichtsloſigkeit der 
Behörden gegen treue, unbeſcholtene Unterthanen 
und gegen proteſtantiſche Gäſte die Frequenz 
dieſes Badeortes vermindern könne. i 
Galiziſche Grenze, vom 8. Mai. - 
(N. C.) Wie ſich aus den Unterſuchungen 
ergiebt, iſt die Anzahl Derjenigen, welche die 
Wuth der Bauern opferte, ohne daß fie in die 
Umſturzplane verwickelt waren, weit geringer, als 
man anfangs glaubte, und wollte das Geſetz Alle 
beſtrafen, welche Theil nahmen am Complotte: 
drei Theile des Landes müßten in ein großes 
Gefängniß verwandelt werden. Es ſtanden Männer 
in den Reihen der Rebellen, die mit Regierungs⸗ 
beamten in den innigſten Verhältniſſen gelebt 
hatten, Männer, die allgemein für treue Unter⸗ 
thauen galten. 
überhäufte die feinen beften Freund todt einbrin⸗ 
genden Bauern mit bittern Vorwürfen, bis man 
ihm Schriften vorwies, die den Getödteten nicht 
nur arg compromittirten, ſondern auch als Den- 


jenigen bezeichneten, der ihn zu morden beſtimmt 


war. Im Tarnower Magiſtratsgebäude werden 
S aus Draht aufbewahrt, womit die 
Deutſchen angeblich erdroſſelt werden ſollten; ein 


Henker aus Krakau ſoll engen geweſen fein, 


der antieipando 20 Kr. für jeden abzu⸗ 
ſchlagenden „Schwabenkopf⸗ erhielt. 5 
| (S 31 Sal u h Dich 5 inte 

Oder⸗Zt.g Zur Beurtheilung der Ru 5 
Polniſchen Zuſtände dürften die beiden nachſtehen⸗ 
den verbürgten Thatſachen dienen. Der Sohn 
des verſtorbenen Hütten⸗Direktors Krulewdy in 
Dombrowa, ein talentvoller junger Mann von 24 
Jahren (deffen- Mutter eine Deutſche, eine geb. 


von Brauſe), hatte die Unbeſonnenheit, auf einem 


Balle in heiterer Weinlaune zu einigen Freunden 
zu ſagen: „Brüderchen, ein Schade, daß wir nicht 
in Klakau fein konnten, das war doch noch der 
Mühe werth!“ — Auf Grund einer Denuneigtion 


wurde eine Unterſuchung eingeleitet und der un⸗ 
zu 1000 Knutenhieben ver⸗ 


glückliche Stanislaus 
urtheilt, Nachdem er 600 Hiebe empfangen, er⸗ 
klärte der Arzt, jede Fortſetzung der Strafe würde 
den Tod zur Folge haben. „Fortgefahren l. 
rief der Beamte, und nach 300 Hieben wurde der 
Unglückliche entſeelt auf Gewehren fortgetragen. 
— Der junge Zawatzky wurde bei ähnlicher Bere 
aulaſſung zu 800 Hieben verdammt, der unglück⸗ 
liche Vater eilte zum Richtplatze. Er kam zu 
ſpät, der Sohn hatte ſchon 600 Hiebe empfangen 
und der kroſtloſe Vater kehrte ſofort wieder zurück. 
Frankfurt, vom 8 Mai. 

Unfere Börſen⸗Politiker laſſen die Flügel hän⸗ 
gen — die Spaniſche Verwirkung wird ihnen gar 


zu arg, and obgleich fie ſeit der Rückkehr des 


Sennor Mon ans Ruder der Spaniſchen inanzent 
einigermaßen wieder Muth ſchöpften, fangen ſie 


. 


Der Kreishauptmann in Tarnow 
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dennoch an zu verzagen. Mon war freilich der 
Mann dazu, mit ſchönen Zahlenreihen die Jahre 
alte Täuſchung fortzuführen, und ſo meinte man, 
daß er wieder ein neues Kunſtſtück produziren 


würde, um aus dem Danaidenfaß Spaniſcher Ver⸗ 


ſchuldung und Armuth neue Quadrupeln für die 
Börſe zu ſchöpfen. Indeſſen, die gefährdete Lage 
der Dinge, die überall auftauchende Gährung, wo⸗ 
von der Galiziſche Aufſtand nur das kleinſte Symp- 
tom — de dies flößt kein Vertrauen ein zen 
Kann dein der Geſcheidteſte ſelbſt ein Spaniſches 
Prognoſtikon anders als ſehr düſter ſtellen? Wo⸗ 
her irgend eine Garantie auf den Beſtand der 
dortigen Dinge, die ganz unterfreſſen und unter⸗ 
höhlt ind? Der Blindeſte ſieht ein, und alle 
Partheien ſtimmen darin überein, daß Spanien 
Richt eher die Ausſicht auf Ruhe wiederfindet, als 
bis Chriſtine wieder, ob gezwungen, ob freiwillig 
das Land verläßt, das ſie nur zur Befriedigung 
ihrer eigenen Herrſchſucht und ihrer Goldgier aus⸗ 
beutet. — Das fie das Land verlaſſen muß, iſt 


das Carthaginem esse delendam der Spanier, 


die es mit ihrem Lande ehrlich meinen, und deren 
giebt es genug. Wäre die Sache nicht gar zu 
ktragiſch don einem höheren bumanen Standpunkt 
aus, ſo iſt es mehr als komiſch und ein Witz des 
Zufalls, daß Narvaez öſtenſtbel fiel, weil ſeine 
Gegner in ihrer Tugendſamkeit alle Zeitgeſchäfte 
an der Börſe abſchaffen wollten und Chriſtine gar 
dies wollte, ſie, die anerkanntermaßen vom Bör⸗ 
ſenſpiel Millionen mitgewonnen. Dies ſteht hi⸗ 
ſtoriſch feſt, ohne daß wir hier berühren wollen, 
wie ſie mit Toreno im Bunde bei der dortigen 
Schuldregulirung ihren Vortheil zu bedenken wußte. 
Wie troſtlos nun aber auch die heutigen Spani⸗ 
ſchen Zuſtände ſind, ſo werden unſere Börſenmän⸗ 
ner, ſobald der dortige Himmel ſich nur wieder 
etwas lichtet, wieder gläubig ihr altes Spiel be⸗ 
ginnen.... Eine Tugend beſitzen fie mit allen 
Spielern gemein — nämlich eine ewige Hoff⸗ 
nungsfriſche, die durch nichts welkt. = 
Paris, vom 6. Mai. 
Der „Esprit public theilt in feinen neueſten 
Tabletten über die Haft des Königsmörders Le⸗ 
comte Folgendes mit: „Alles, was wir rückſicht⸗ 
lich des Mörders von Fontainebleau bisher ver⸗ 
nahmen, beſchränkt ſich darauf, daß er allmählig 
eſprächiger wird. Finſter, mürriſch und nicht 
ſelken ſogar grob, ſollen feine lakoniſchen Ant⸗ 
worten vorzüglich in den erſten beiden Verhören, 


ſogar den in ECriminglverhören wohlerfahrenen 


Staatskanzler (Pasquier) außer Faſſung gebracht 
haben. Herzog Decazes, der den Verhören bei⸗ 
wohnte, habe fich dann erboten, den Gefangenen 
zu zähmen. Gleich Pasquier als ehemaliger Chef 
der geheimen Polizei — unter Napoleon — mit 
den engſten Falten der Verbrechertzerzen vertraut, 
nahm der Herzog zur Sinnlichkeit ſeine Zuflucht. 


x 
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verächtlich zurückgewieſen, nichts genoſſen als 
Waſſer und Brod und ſich weder Tag noch Nacht 


mit irgend Jemand unterhalten: fo erſchien plös⸗ 


lich der Herzogliche Koch mit freundlichem Ge⸗ 
ſicht vor ihm, fragte ihn nach den Speiſen, die 
er am liebſten eſſe und bald ſah er die Tafel mit 
den köſtlichſten Speiſen und Weinen geziert, welche 
letztere den Kenner beſonders entzückten. Dieſer 
Wechſel in der Behandlung wirkte Wunder. Le⸗ 
comte wurde geſprächig und nunmehr geſellte der 
Herzog dem Wachperſonale einen Schnellſchreiber 


bei, der jedes Wörtchen aufſchreibt, das Lecomte 


ausſpricht und das irgendwie mit dem Lieblings⸗ 
plane der miniſteriellen Preſſe: aus der Privat- 
rache ein politiſches Attentat zu machen, in Zu⸗ 
fammenbang geſetzt werden kann. Welcher Art 
die diesfälligen Erfolge fein werden und ob fie 
Bee Hebert, der große Logiker, zu einer Ver» 
chärfung der Septembergeſetze geeignet finden 
dürfte — über alles dieſes wird uns die in der 
Pairskammer vorzuleſende Anklage⸗Akte belehren. 
In Paris ſind ſeit 14 Tagen die proteſtanti⸗ 
ſchen Prediger des ganzen Reichs verfammelt. 
Es hat nämlich die gepriefene religizſe Freiheit, 
über welche die Franzoſen ſeit der Revolution 
ſo hoch entzückt ſind, ſich eigentlich nur dem einen 
Theile der Franzöſiſchen Nation, dem katholiſchen, 
ausſchließlich zugewandt. Für die Proteſtanten 
bat noch nicht ſo viel erreicht werden können, daß 
man ihnen Synoden zugeſtanden hat, ein Bedürf⸗ 
niß, welches durch die Zerſtreutheit der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche nur noch dringender ſich berausſtellt. 
Die Prediger ſind unter dem Namen . 
diger⸗Conferenz zuſammen getreten, um die ege 
zu berathen, wie man 
Freiheit gelangen möge. i 
Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexico 
if der Bruch erfolgt, der ſchon ſeit ein paar Mo⸗ 
naten beinahe unvermeidlich ſchien. Die Mexika⸗ 
niſche Regierung hat aufs Neue gegen die Los⸗ 
reißung von Texas proteſtirt und Herrn Slidell 
ſeine Päſſe zufertigen laſſen, weil die drohende 
Haltung der Amerikaniſchen Truppen an der 
Grenze und der Amerikaniſchen Flotte an den 
Küſten von Mexico das Eingehen auf die ange» 
botenen Unterhandlungen unzuläſſig mache. Herr 
Slidell hat ſich hierauf mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonale an Bord eines Amerikant⸗ 
ſchen Kriegsſchiffs begeben und iſt in Neu⸗Orleans 
gelandet. Gleichzeitig iſt die Amerikaniſche Kriegs⸗ 
macht unter dem General Taylor unter mehreren 
Gefechten mit den Mexicaniſchen Truppen an den 
Rio grande vorgerückt, an defen Ufer ſie am 
29. März ihr Lager anfgeſchlagen. Der Meri 
kaniſche General de' la Vega ſteht den Amerika⸗ 
nern mit 3 bis 4000 Mann Truppen gegenüber, 
denen es indeffen ſo ſehr an Manns zucht fehlen 


N 


Hatte Lecomte früber die ſchmale Gefängniffoft  - 


zu einer größern kirchlichen 5 s 
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ſoll, daß man ſich auf fie wenig verlaſſen kann. 
Auf beiden Seiten rüſtet man ſich zum Kampfe. 

- Ein in den Annalen der Juſtiz vielleicht uner⸗ 
hörtes Ereigniß hat ſich in Tulle am 30. April 
zugetragen. Ein ſehr achtbarer Mann dieſer 
Stadt, Herr Chauffour, verheirathet, Vater von 
5 Kindern, hatte gegen ſeinen Nachbar, Herrn 
Fourche, vor dem Zuchtpolizeigerichte eine Klage 
wegen Ehrenbeleidigung anhängig gemacht. Am 
J30ſten, dem Tage, wo die Angelegenheit zur Ber» 
handlung kommen ſollte, begiebt ſich Chauffonr 
mit ſeiner jungen Frau in den Juſtizpalaſt. Als 


er in den Gerichtsſaal treten will, drängt ſich 


Fourche an ihn, ſetzt ihm eine Piſtole feſt an den 
ücken und drückt ab. Chauffour ſtürzt todt zu 


Boden; Fourche geht durch die Menge ruhig bis 


an den Ausgang des Juſtizpalaſtes, dann kehrt 


‚er um, kömmt zurück und läßt ſich verhaften. Er 


geſteht Alles, und das Gericht conſtituirt ſich auf 
den Antrag des Generalprokurators ſogleich als 
Tribunal für den im Geſetze vorgeſehenen Fall 
eines im Gerichtsſaale und während der Aus⸗ 
übung richterlicher Funktionen verübten Verbre⸗ 


chens auf friſcher That. 


London, vom 5. Mai. 

Im Unterhauſe nahm Lord Lincoln ſeinen Sitz 
für Falkirk ein. Nach Erledigung mehrerer un⸗ 
tergeordneten Geſchäfte verwandelte ſich das Haus 
in ein Committee über die Kornbill, und Lord G. 
Bentinck eröffnete die Debatte über die Klauſel, 
welche die Herabſetzung des Zolls auf Hafer be⸗ 
trifft. — Im Verlaufe dieſer Sitzung hat das 
Unterhaus, wie die Börſenhalle meldet, die Korn⸗ 
bill nicht nur, ſondern die ganze Tarifbill durch 

das Geſammt⸗Committee paſſiren laſſen. 


Geſtern ward ein Schneider, James Cuthbert, 


vor das Polizei⸗Amt in Bowſtreet geſtellt, weil 
er nach Ausſage des Conſtablers am vorigen 
Sonnabend in Whitehall⸗Gardens vor der Woh⸗ 
nung Sir R. Peel's gegen den Miniſter Drohun⸗ 
gen ausgeſtoßen hatte. Der Schneider hatte ge⸗ 
rufen: „Sie haben O'Brien eingeſperrt, und wenn 
Peel nun herauskommt, fo ſchieß ich den Spitz⸗ 
buben tobt.“ Der Angeklagte, bei dem man übri⸗ 
gens keinerlei Mordgewebr vorfand, entſchuldigte 
ſich mit totaler Betrunkenheit: er ſei in einer 
Kneipe von einem Manne geprügelt worden, weil 
ſich ein Diſput über O' Briens Verhaflung ent⸗ 
ſpann, und er (der Schneider) Peel's Partei er⸗ 
griffen habe. Er mußte 40 Lſtr. und zwei Bür⸗ 
gen mit je 20 Lſtr. ſchaffen, um für fein gutes 
Betragen während der nächſten drei Monate ein⸗ 
zuſtehen, und ward dann entlaffen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 9. Mai. Ueber den Selbſtmord der 
8 beiden jungen Mädchen auf der Eiſenbahn am 20. 
v. Mts. iſt Folgendes das Nähere: Als der Bahn⸗ 
zug am 20. April (Abends nach 10 lehr) bei den 
Wächterbuden zwiſchen No, 5 und 6, in der Nähe 
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Aufſchluß über ihre Perſon. 


gab h 
aus. Als fie zu ihrer Herrſchaft 
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von Schöneberg anlangte, bemerkte der Condukteur, 
wie ſich die beiden Mädchen auf die Schienen 


niederwarfen; er rief auch ſogleich zum sr 


indeſſen war es nicht möglich, den Train ſo ſchnell 


zum Stillſtehen zu bringen, daß das Unglück hätte 


verhindert werden können. Nachdem man die 
Fahrt gehemmt hatte, fand der herbeieilende Bahn⸗ 
wärter die Körper der beiden Mädchen hinter 
dem Zuge, ſo daß dieſer alſo vollſtändig über ſie 
hinweggegangen war. Sie lagen, ſonntäglich ge⸗ 
putzt, mit den Schultern dicht aneinander; der 
Hals war ihnen in kleine Fleiſchſtücke zerguetſcht, 

hing jedoch noch mit dem Rumpfe zuſammen. 
Mehrere Briefe, welche ſie bei ſich trugen, gaben 
Die Beweggründe 
zu ihrem verzweifelteen Beginnen haben durch die 
ſtattgefundenen gerichtlichen Verhandlungen nicht 
recht aufgeklärt werden können. Marie R., 16 
Jahre alt, die Tochter eines Beamten in der Pro⸗ 
vinz, ſtand hier beim Doktor der Philoſophie S., 
an der Anhaltiſchen Kommunikation im Dienſt. 
Sie zeigte hier einen halsſtarrigen Charakter und 
gab oft ihre Unzufriedenheit darüber zu erkennen, 
daß ſie dienen müſſe. Sie hatte eine gute Schul⸗ 
bildung genoſſen, da ihr Vater ſelbſt ein gebilde⸗ 
ter Mann iſt; daß fie zum Dienen beſtimmt ward, i 
geſchah nicht ſowohl der Mittelloſigkeit der El⸗ 
tern halber, als, wie es ſcheint auch deshalb, weil 
fie durch ein leichtſinniges und unfittfames Betra⸗ 
gen deren große Unzufriedenheit ſich zugezogen 
hatte. Was fie eigentlich gethan, iſt aus den 
Briefen ihrer Eltern, die man bei ihr fand und 
welche eben ſo ernſte als rührende Ermahnungen, 
in Beziehung auf frühere Vergehungen enthalten, 
nicht zu entnehmen. — In demſelben Hauſe, an 
der Anhaltiſchen Kommunikation, diente auch das 
zweite Mädchen, Friederike B., 18 Jahre alt, die 


Tochter eines hier wohnhaften Tiſchlergefellen. 


Mit dieſer ſtand die Marie B. in einem engen, 
ſeundſchaftlichen Verkehr. In der letzten Zeit 
war ſie nachdenklicher und abgeſchloſſener als ge⸗ 
wöhnlich, ließ auch Aeußerungen fallen, die auf 


eine ſelbſtmörderiſche Abſicht hindeuteten. So 


ſagte ſie einmal: ſie habe es ſich mit der Friede⸗ 
rike B. im Garten zugeſchworen, daß fie ſich das 
Leben nehmen wollten, und als ſie nach einem 
Streite mit der Hauswirthin mit einer Injurien⸗ 
klage bedroht wurde, bemerkte ſie, daß ſie bis da⸗ 
hin wohl nicht mehr am Leben fein würde. Man 
auf indeſſen weiter nichts. Am 20. April 
ging ſie Nachmittags 5 Uhr mit der Friederike B. 
dien ſagte, 
zitterte ihre Stimme und ſie ſchien innerlich auf⸗ 
geregt. Wie man ſagt, ſollen beide Mädchen nach 
Schöneberg hinausgegangen ſein und dort in einer 
Tabagie bis in die zehnte Abendſtunde getanzt 
baben. Aktenmäßig it darüber nichts feſtgeſtellt. 
Nit welcher Bedachtheit die Unglücklichen zu 
Werke gegangen find, geht auch daraus herpor, 


Wiebe Mutter, ich verzeihe Ihnen, 


RIECHT Ha Ze Ze eh ELITE LE u 


vaß, bevor fie an ihrem Todesiage das Haus vers 


ließen, fie noch erſt Briefe ſchrieben, in welchen 


fie zum Theil über ihre geringen Habſeligkeiten 


verfügen, ein ehrlich Begräbniß verlangen und 
die Hoffnung ausſprechen, daß ihnen Gott ein 
nädiger Richter fein werde. In dem Briefe der 
Friederike B. findet ſich noch die Aeußerung: 
daß ſie mir 
deu Beſenſtiel 1 wer weiß, wer es ihren 
Kindern noch thüt. Sie war ſeit länger als 


zwei Jahren nicht im elterlichen Hauſe geweſen. 
Die Eltern klagen auch über fie, daß fie „ſehr 


leichtſinnig“ geweſen. 


Pots dam, 5. Mai. Geſtern hat ſich in hieſiger 


Gegend ein unglückliches Duell ereignet. Ein 
genwärtig zur Lehr⸗Excadron in Berlin komman⸗ 
dirter Manen-Dffizier aus der Rheinprovinz und 
ein Graf W. haben ſich auf kurze Diſtanz ge⸗ 
ſchoſſen, wobei der Letztere fo lebensgefährlich ge⸗ 
troffen wurde, daß er heute Morgen verſtarb. Er 
hinterläßt eine junge Frau und zwei Kinder. « 
Breslau, 5. Mai, (Schleſ. Z.) Vor einigen 
Tagen erhielt Joh. Ronge eine von mehreren 
Geifilichen unterzeichnete Adreſſe aus Nordamerika 
. d. Reading, 22. Febr., Berks County. 
ir entnehmen aus dieſer denkwürdigen Adreſſe 
folgende Worte: „Nehmen Sie unſeren herzlich⸗ 
ſten Dank, den wir ihnen im Namen aller guten, 
gleichgeſinnten Deutſchen Mitbürger in Amerika 


darbringen, und genehmigen Sie die Verficherung, 
daß wir auch ; 
Wahrheit unter unferen katholiſchen und proteflan- 


hier uns bemühen, die göttliche 


liſchen Brüdern zu verbreiten. Uunſer innigſtes 
Gebet und unfere unerſchütterliche Hoffnung zu 
Gott iſt, daß alle freiheitsliebenden religibſen 
Bürger Deutſchlands ohne Unterſchied der Con⸗ 
ſeſſionen ſich unter einer Fahne vereinigen werden, 
damit unſere Mitbürger nicht mehr nöthig haben, 
die grünenden Gräber unſerer Helden und Vor⸗ 


ſahren unter Thränen zu verlaſſen und ſich eine, 


freie Heimath, wo ihrem Gewiſſen kein Zwang 
angethan werde, jenſeils des Ozeans zu ſuchen, 
ſondern die ihnen von Gott gegebenen Rechte in 
ihrem Vaterlande genießen.“ 
Städti f e S8. 
Sitzung der Stadtverordneten 
: vom Tten Mai 1846. 


In der Sitzung waren anwefend 57 Mitglieder und 
6 Stellvertreter. EN 

Die Verſammlung ſchritt ſofort, nachdem die bei der 
Wahl eines beſoldeten Stadtratbs zu beobachtenden 
Foͤrmlichkeiten beſeitigt und die Kandidatenliſte geſchloſſen 
war. zur Wah eines Stadt⸗Bauraths und wurde als 
ſolcher der bisherige Stad tbaumeiſter Kremſer unter 
nachſtehenden Bedingungen gewählt: 

1) die Wahl gefhieht auf 12 hintereinander folgende 


ahre ; 8 
D das Gebalt wird auf Eintauſend Zweihundert 


Thaler, ohne alle Spertein, pro anno feſtgeſtellt; 


Gegenſtand einzuholen. 


3) der Stadtbaurath ſoll, ſo lange er dies Amt ver⸗ 
waltet, nicht berechtigt ſein, ohne Genehmigung 
der Stadtverordneten i . 

a) ein bürgerliches Gewerbe zu betreiben; 
b) Funktionen bei irgend einer Aetiengeſellſchaft 
zu übernehmen; 5 5 
e) ein ſonſtiges Nebenamt zu verwalten, welches 
von einer mit öffentlicher Autorität bekleideten 
Behörde vergeben wird, oder aber mit einer 
Remuneration verbunden ist; N 
d) weder hier noch außerhalb Privatbauten zu 
leiten, oder auch nur Anſchläge dazu anzu⸗ 
fertigen, 2 a 5 
und muß der gewählte. Stadtbauratd ſich mit dieſen 
Beſchraͤnkungen ausdrücklich einverſtanden erklaren. 

Nach Beendigung obiger Wahl kamen nachſtehende 
Gegenſtaͤnde zur Berathung und Beſchlußnahme; 

1) Der Magiſtrat macht der Verſammlung die Mit 
theilung, daß dem Vorſteher derſelben der Zutritt zu 
allen Deputationen und Commiſſtonen geſtaktet fet. 

2) Die Verſammlung bewilligt auf den vom Ma⸗ 
giſtrat genehmigten Antrag der Stadt⸗Schuldeputatjon 
ur Errichtung einer interimiſtiſchen Turnanſtalt der 

rmenſchule einen geeigneten Platz auf der Silber⸗ 
wieſe, fo wie außerdem aus den Ueberſchuſſen der Spar⸗ 
kaſſe 230 Thlr. zur Anſchaffung der noͤtbigen Turn⸗ 
Feier welche der Stadt als Eigenthum ver⸗ 
bleiben. e 

3) Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß 
nach Anſicht des Stadtbaumeiſters keine Veranlaſſung 
vorliege, in Betreff der Seitens der Etſenbahnver⸗ 
waltung vorgenommenen ſtellenweiſen Erhöhung der 
Wieſen bei den Fluthbruͤcken Beſorgniß zu hegen, in⸗ 
dem die geringe Erhoͤhung von loſem Boden, der ſich 
außerdem wohl noch ſacken werde, für den Abfluß des 
Waſſers ohne einen irgend erheblichen Einfluß bleiben 
werde. 5 

Die Verſammlung kann ſich nicht damit einverſtan⸗ 
den erklaren, daß die Erhoͤbung, namentlich Für. die 
Beſitzer der zunachft, oberhalb der Eiſenbahn, gelegenen 
Wieſen fo unſchaͤdlich ſei, und erſucht den Magiſtrat, 
das Gutachten eines hoͤhern Baubeamten über dieſen 


4 Der Magiſtrat beantragt, dem Schulmärter Bern⸗ 
ſtein vier Thaler jährlich für zweimaliges Reinigen des 
ganzen Schulhauses auf der Oberwiek aus der dortigen 
Schulkaſſe zu bewilligen, wogegen die Verſammlung 
nichts einzuwenden bat. 

ö) Zur Penſionirung eines Magiftrats, Beamten 
fehlägt der Magiſtrat vor, ſtatt der nur zu beanſpru⸗ 
chenden Penſion von 366 Thlr. 20 fgr. demſelben für 
ſeine der Stadt 40 Jabre hindurch treu und redlich 
geleiſteten Dienſte, ſolche auf 500 Thlr. jährlich zu bes 
willigen. Die Ver ſammlung iſt indeß der Anſicht, daß 
eine Penſion von 400 Thlr., die fie bewilligt, vollig 
genügt, ſo wie auch, dat bei Wiederbeſetzung der Stelle 
ein Gehalt von 400 Thlr. ausreichend fein wird, da 
dazu nur die Qualifikation eines Civil⸗Supernumerars 
erforderlich erfcheint. 

6) Auf den Beſchluß der Stadtverordneten vom 30, 
v. M., wegen Breiterlegung der Fahrſtraße, dem 
Frauenknechtſchen Grundſtück gegenüber, erwiedert der 
Magiſtrat, daß bei der nicht stattfindenden ſtarken Naſ⸗ 
fage auf dem qu. Wege eine Pflaſterbreite von 124 Fuß 
genügend erſcheine, womit ſich die Verſammlung ein⸗ 


vorſtanden erklart, beſonders da eine Erweiterung ſtatt⸗ 
finden kann, ſobald ſich die Nothwendigkeit dazu her⸗ 
ausſtellen ſollte. ; : er 

Gegen die Bürgerreihtsgefuche: SET 

7) des Dandlungsgebülfen R F. A. Rüdfortb, 

8) des Schuhmacher A. F. Steffen, 

9) des Arbeſtsmann F. Boͤhlcke, g 

10) der ſeparirten Otto, geb. Schauer, 8 

11) des Handlungsgebülfen H. A. R. A. Scheele, 
12) des Korbmachers C. F. W. Reinſchlüſſel, 
13) des Fiſchhandlers J. F. F. Wolff, 
fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 

14) Da die Verſammlung in Erfahrung zebracht, 
daß der Magiſtrat beabſichtige, die erledigte Stadt⸗Se⸗ 
Fretairſtelle wieder zu befegen und das bisberige Gebalt 
von 650 Thlr. und freie mit 150 Thle veranſchlagte 
Wohnung, im Ganzen alſo 800 Tblr. zu bewilligen, 
ſo macht ſie demſelben den Vorſchlag, das Gehalt auf 
4060 Thlr. zu ermäßigen, indem die Qualiſikation eines 
Civil⸗Supernumerars genüge, da, wie verlautet, das 

Koͤuigl. Miniſterſum entſchieden, daß es dem Stadtſekretair 
nicht zukomme, den Seſſionen der ArmensDireftion und 
Kloſterdeputation als Mitglied beizuwohnen, folglich auch 
eine juriſtiſche Ausbildung für denſelben nicht erforderlich iſt. 

: Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs- Berichte, 


Bee SET A SEEESESSTTTIEDPTEEIIPN ET DE 
Barometer: und Thermomererfiand - 


8 bei C. F. Schultz K Comp. 

a | Morgens | Mittags | Kbends 
Mei Ele 2 ub | 10 Uhr 
Barometer in 712 333.14 ] 38735 [ 337 05 
Yarifer Linien 5 36,86. ⁴◻ 336,25 | 236.20 * 
auf 0“ reduztrt. 5 f 
Tpermometer 12. . 87 4 120 J 65° 


e 


Es werden die Mitglieder der Gertrud⸗Gemeinde in 
dieſen Tagen aufgefordert werden, einem kirchlichen Ver⸗ 
ein in ihrer Mitte beizutreten, der zuförderſt beabſichtigt, 
e für die unbemittelten Familien der 
Gemeinde ins Leben zu rufen. Wir ſetzen in unſere 
Kirchſpielsgenoſſen das Vertrauen, daß ſie ihre Auf⸗ 
merkſamkeit, Theilnahme und Unterſtuͤtzung dieſem gu⸗ 
ten Werke gern ſpenden werden. a 

Stettin, den aten Mai 1846. 

Jonas. Wellmann. Theel. Dickow. Langkavel. 
Mews. Meyer. J. Schmidt. Schulz. Schönberg. 

5 Wergien. Zieger. : 


nach Reaumur 13.| + 54: 


8 Bekanntmachung. 

Wir beehren uns einem hochgeehrten Publikum et⸗ 
gehenſt anzuzeigen: daß die Ausſtellung der Arbeiten 
und Geſchenke im Caſinolokale bis Sonntag den 17ten 
5 115 Nachmittags 5 Uhr noch zur Anſicht geöffnet 

eibt. 


Montag den sten, Nachmittags 23 Uhr, wird die 


mae der Gewinne, im großen Saale des Caſino, öf⸗ 
2 g 


ntlich geſchehen. 5 2 N 
„Dienſtag den loten Mai, Vormittags den 11 Uhr 
ab bis Nachmirtage 5 Uhr, können die Xoofe im Caſino⸗ 
Lokale vorgezeigt und die darauf gefallenen Gewinne, 
ſogleich in Empfang genommen werden. 
x Der Frauen⸗Verein. 


— 


Sn t bin dan gen. 
Hette früh werde meine liebe Frau von einem 

ſunden Maͤdchen leicht und glücklich entbunden. 
Stettin, den laten Mai 1840. N 

> a J. C. Riedel, Apotheker. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. BEI 


= Ulm etwanigem Irrthum, als ſei oder werde ich 
637 verreifen, zu begegnen, zeige ich hiermit ergebeuſt an: 
daß dies nicht der Fall iſt, ſondern, daß ich täglich 
des Vormittags bis 10 fuhr in meiner Wohnung 
anzutreffen bin. 5 
Stettin, den [aten Mai 1816. 
„Dallmer, Privarfekretair, 

2 Wallſtraße auf der ge. Laſtadie No, 162, „cp 
Den gefchägten Gartenfreunden die ergebene An ei 
daß ich vom iſten d. ah Srapengießerſtraße Ne. 104 
wohne, und alle in mein Fach ſchlagenbe Gartenaebei⸗ 

ten aufs Beſte und Billigſte aus führe. 
8 Schmidt, Kunſtgaͤrtner. 


Die Reparatur des 5 
Dampf. Bades 


iſt beendet and kann daſſelbe ven Freitag den löten 
d 


ge⸗ 


Mai ab in bisheriger Art benutzt werden, 


Friderike Kuh 
als Directrice der Stettiner Bade⸗ Aua 


Eine Spishündin, klein, weiß und taub, hat fi 
Sonntag den loten b. „ Nachmittags, 0 der Aue 
verlaufen. Wer fie wiederbringt, erhält Kloſtexhof No. 
1159, eine Treppe hoch, eine anſtaͤndige Belohnung. 


Jeden Montag Nachmittag von 3 bis 4 Uhr werden 
bei mir im Haufe, Frauenſtraße No. 918, die Pocken 
geimpft. Janzen, 

Wundarzt und Geburtshelfer. 

5 Das Dampfſchiff Kron⸗ 
prlnzeſſin, Capt. Schubert, 
br, wird am isten Mal, Morgens 
7 Uhr von Stettin zum Markt 
nach Swinemünde und 

am 20ften Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
von Swinemünde zurück nach Stettin gehen. 
Stettin, den 13ten Mai 1840. er 
A. K F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Die Niederlage von Franz Schulz 
in Berlin, 
bei Julius Schröder, 
oben der Schuhſtr. No. 625, 5 
empfiehlt alle Sorten feiner Bonbons 10 far, pe. Pf, 
geringere 8 far. pr. Pfd., 8 
Paslillen, 12 ſgr. pr. Pfd., 
gebrannte Mandeln, 12 gr. pr. Pfd., 
füße und bittere Makronen, 12 fr. pr. Pb, 
feine Melange, 8 for. pr, Pfd., Sr 
ordinaire Melange, 4 far. Fr. Pfd., 
Saffeebrod, 8 far. pr. Pfd., 8 
Geſundheits⸗Chokolade, 9 ſge. pr. Pfd., 
Suppen⸗Makrenen, 12 for, pr. Pf 


* 


2% ar Auf 7 


gegen 
ewie der zum Empfange legitimirenden Quittungen 


eh Anzeige vom 2öften 
April und nach dem Beſch der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 27ſten April 1 machen wir hiermit bekannt, 
daß vom 18ten bis 25ſten Mai ſowohl die Vertheilung 
der Aktjen und e Aula Gef 1 9 
e der Wechſel a 300 Thlr. pr. Aktie, 


ber die Einzahlungen, als ar ae Zinſen⸗Zah⸗ 


lung pro 1845 mit 15 fgr: u Aktie, 
a) Abzug des lg ma 10 far. für jede, 


mit 2 Thlr. 5 for., 
in unfeom: Geſchäftelokele, toe Oderſtraße Ste 8 hier⸗ 
ſelbſt, erfolgen wird. : 
Stettin, den gten Mai 1846. 
Die en der Preuß. National⸗ Berfi cherungs⸗ 
Geſellſchaft. . 
Lemonius. Noehmer. 


Ein Repoſſtorium zum um Materials Geſchaͤft mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Utenſilien und ein Schaufenſter iſt wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchaͤfte billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
dem Herrn C. F. Siebe, gr. Laſtadie No. 220. 


Ein ſtark mit Eiſen beſchlagener großer Marktkaſten 
ſteht billig zum Verkauf in der egen Krone, große 
Laſtadie bei dem Herrn M. H. Wergien. 


e3> Ein neuer Arbeitswagen mit eiſernen Achſen und 
F (leichter afpänner) iſt zu verkaufen Breite⸗ 
ſtraße No. 358. 

Ein junger fraftiger Mann, den ich 1 a 
wünſcht die Landwirthſchaft zu erlernen; gefäll ige O 
ferten wegen feiner Annahme werde ich gerne für ihn 
entgegennehmen. Stettin, den taten Mal 1840. 

Hartmann, Juſtiz⸗ Commiſſarius. 


3 Schmidt, Kleſdermacher für Herten, 
Stettin Langebrückſtraße No. 89, 
empfiehlt 10 einem hohen Adel und hochgeehrten 
blikum zur Anfertigung von modernen Hercen= Kleidern, 
und bittet um gefällige Auftrage. 


Das Dampfſchiff Julo führ hom Montag den [sten 

Mai c. bis auf Weiteres 
Alle Montag und Freitag, 6 Uhr früh: 
von hier nach Ueckermünde, Weſtklühn und Anklam; 
Alle Mittwoch und Sonnabend 6 Uhr früh: 

von Anklam nach Weſtklühn, Ueckermünde und Stettin, 
wird alle Dienſtag zu Luſtfahrten in Anklam und alle 
Sonntag zu Fahrten nach Gozlow benutzt werden. 

Naͤheres bei Herrn F. W. Brunnhoff hier, Baum⸗ 
ſtraße No. 1001. 

Stettin den aten Mai 1840. 


Weib recht & Böltcher 
aus Berlin 


lehren ſich einem hochgeehrten Publikum ihre neu er⸗ 


‚richtete, wohl affortirte 
= Putz- Handlung, gr. Domſtraße No. 600, ER 

beſtehend in den neueſten Zeughuͤten, Strohhuͤten in al: 
len Geſlechtgattungen und nach den neueſten franzoſiſchen 
FJagons gearbeitet, Blumen, Bändern und ausgezeichnet 
Schönen’ Tüll⸗ und Blondenhauben und allen in dieſem 
Fache vorkommenden Artikeln, beſtens zu empfehlen mit 
dem Verſprechen, bei reeller und prompter Ausführung 
der ihnen gütigſt zu ertheilenden Ange auch die 
möͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 


S I LEE ET 


zu nehmen. 


‚4 188. 


* 


e ee EEA este 
Einem hochgeehrten en widme ich die er⸗ ? 
gebene Anzeige, daß ich hieſelb 5 


Breitestrasse No. 35 53, 


unter meiner Firma ein 


Manufaktur⸗Waaren un 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchͤft, 


4 mi einem e hi gen a 


REN RT ARE 


chillen 55 Mur 


er Zonen, 


. - Breitestrasse No. 353. 

Matratzen us Kopfkiſſen von 24 Thlr.: 
an, ein vollſtaͤndiger Stand neuer Betten? 
; von 7 Thlr. an, fo wie Bettfedern und 


Daunen ſind ſtets in größter Auswahl f 
F vorraͤthig bei 


Lewin Zehden, 
Breitestrasse No. 353. 


RR DO RR dee 


Eine auſtaͤndige Familie wänfcht zum täten Mai oder 
1152 Juni zwei junge Herren in Wohnung und Koſt 
Das Naͤhere beſagt d die Zeitungs⸗Exped. 


Berliner Land- und Wasser- Transport- 


Versicherungs- Gesellschaft, 


EEE 1841, conceſſionirt durch Alle rhoͤchſte. Kabinets⸗ 
Ordre vom 7ten Marz 1845. 
Für obfhe Geſellſchaft nimmt zu den bekannten billi⸗ 


€ 


ente 
etesve tset: 


8 


* % reerer 


gen meim enten ee an, die Agentur in 


Stettin. Wendt & Comp. 
1 Wieſe iſt zu wermiethen. u. Miberes Moͤnchenſtr. 459. 


Es iſt am Item Mini in der früher Schaͤferſchen Bäk⸗ 
kerei, bei Herrn Grauert, Ae e aus Irrthum, 
ein neuer ſeidener Herrenhut nebſt braunen Handſchuhen, 
ftatt eines alten Filzbutes, mite genommen worden. Der, 
Inhaber des ſeidenen Hutes wird ergebenſt erſucht, den⸗ 
ſelben bei Herrn Grauert, Schuhſtraße, abzugeben und 
den ſeinigen dafür in Empfang zu nehmen. 


Gutes 19 09 1 N Spazier⸗Fuhrwerk, ift 1 85 u has 
ben im Haufe b C. Bet 80 
gr. WWölweberſeaßze 10 5 565. 


An dem Mittagstiſche Fraulenſtraße No. 918, zwei 
Treppen hoch, find mehrere Platze frei, a Portion 3 und 
6 auch werden Menagen, außer dem Haufe ver⸗ 
abreicht. 

Große e a "Stid 25 far., bei- 

H. E rn Neuctief 


Concert- Anzeige. 
Sonnabend den 16ten Mai 1846: 
Im „Cafe Italien“ in Grabow neben dem Caſinogarten, 


The mmusicale, 


BR; Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 8 
Sonntag den 17. Mai: 


Erstes grosses Früh Concert. 
nfang: 6 Uhr Morgens 


; . . 2 

; | u) N Ay 
Lithographische Arbeiten, 
aller Art, als: Adress- und Wisiten-Marten, 

echnungen, Preis-Courants, Circulaire 
Ste., ſowie Zeichnungen und dergleichen, werden 
correct, elegant und prompt von unſerer Anſtalt aufs 
Billigſte geliefert. In unferer Offizin befindet ſich die 
größte eiſerne Preſſe neueſter Conſtruction hier 
am Orte, und ſind wir daher im Stande, ſehr große 
Formate zu drucken. © 

Ebenſo empfehlen wir unſere Kupferdruckerei. 


Ferd. Müller & 00, 


5 in der Boͤrſe. 

Für Jagd- Liebhaber: 
Schroot in allen M, feinstes Jagd- 
und Büchsenpulver, Kupfer- 
hütchen von Sellier & Bellot 
und von Dreyſe und Collenbuſch, billigſt bei 

MUELLER & ACHIRLES, 
Krautmarkt No. 1027. 
Gel dver t eber 
4000 Thlr., 3000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr. und 
1000 Thlr. find gegen gute Hypotheken auszuleihen. 
25 F. Hahn, Breiteſtraße No. 362. 
Am Sonntage Rogate, den 17. Mai, werden in 
den hieſig en Kirchen predigen: : 
In der ShIlof-Rirhe: * 


Herr Konſiſtorerial⸗Rath Dr. Richter, um 9 u. 


Einſegnung. Am Sonnabend um 10 Uhr 
Präfung der Confirmanden, woran ſich die 
Beicht⸗Andacht anſchließt.) 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} U, 
Re In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 u. 
„Kandidat Graßmann, um 13 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr Haft 
: Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Dir Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dalt 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche: 


4 Bi Diviſſonsprediger Budy, um 82 U. 


err Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
Konſiſtorial⸗Ratb Mehring, um 21 U. 
Die Beſcht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr datt 
5 r Herr Paſtor Teſchendorff. 


* 


„Grossh, Pos, de. 


Andere Goldmäasen & Thun. Be 


Bee der Gertrud⸗Kirch⸗ Be 
Herr Prediger Jonas, um IN. 
Prediger Jonas, um 21. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 

In der Aula des Gymnaſinms predigt am Sonn⸗ 
tage, den 17. Mai, Vormi tag 9 Uhr: — 
Herr Pfarrer Gentzel. 
F KH 2 

Inder bieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 

end den töten d. M., Morgens 10 Uhr: 

Herr Rabbiner Dr. Meifel, 


Getreide MarFft-Preife 
Stettin, den 13. Mai 1846. 
Weizen, 2 Tölr. 122 (gr. bis 2 zul, in lar, 
— 8 8 85 


Roggen 2 . 1 

Berfte, EE ü 1’ ˖ eh, 

gefen 1 D 25 ‘ 1 . 8 — 
rbten, 11 öõöͤĩ n 
Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 12 Mai 1646 


St. Schaldscheine BEN A 
Främien-Seheine der Sach. à 50 Thlr. 
Kur- u. Neumärk. Sehnliversohr. , 
Berliner Stadt-Hbltgationen 

Danziger de. ia Th. . 8 
Wesipreussische Pfandbrlee 


8 
= 
“os 


7 


818 


do. do. £ SER, 
Ostpreuss. Pfandiwiofe . 
Pomm, 80. 8 
Kur- und Neumkrk. de. 
Sehlesische do. 
— 


Gold al maree 8 8 . 
Friedrichsd’or , 


88 


„mel 
— 


Bisoonto 


Ae tien. ; \ 
Potsdam- Magd. @bl.- L. A. 5 410333 
do. lo. Prlor- bl. — 874 — 
Maxdeh.-Leipeiger Flzenbahn 8 — — — 
do. do, Prior-ÜbL .. » HRS — 
Berlin-Ank. Eiaenb an — 1184 — 
do. de. Erior.- hl. 4891 — 
Düsreldorf-Eltiorf. Eisenbahn . 5 — 1135 
do, do. Prber.- bl. 4974 367 
Bheinsche Eisenkahn . -. 2... — 853 — 
do. Prior.-Obl. 5 4.971 | 968. 
do... vom Staat garantit, . 33 in a3 
Ober-Schlestsche Eisenbahn L. A, 4 — 118 
do. Litt. B. BER en SEN NESFUEE 
Berlin-Stettiner Elen. Lit. A. 6. Bl. Ü — 14181 1178 
Mag deb.-Halberet. Elsenbals. 4116 
Breslan-Seliweida.-Freib. Ersenhabn AZ 
do. de. de, Prlar eit. 3 
Bous-Kölner'Kizenkakn - 3 BA 139 
Niedemek. Mk. v. 4k... 4 27 2 
do. Priorität I SI su — 


— 


b 5 8 * 


7 


Beilage zu Ro. 38 der Königl. privilegivten Stettiner Zeitung. 


; Vom 15. Mai 1846. 3 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: a 


Der Weg zum Paradies. 


Oder: Die einzigen und wahren Mittel, das phyſiſche 
und moraliſche Elend unſerer Zeit im Keime zu erſticken 
und auszurotten. Ein Aufruf an Erzieher und Lehrer, 
an edle Väter und Mütter, an Juͤnglinge und Jung⸗ 
frauen, an Kranke und Geſunde. Von Zimmermann. 
a 8. Geh. Preis 122 far. a 

Der Titel dieſer Schrift iſt zwar etwas hochklingend; 
hätte diefelbe jedoch blos den Zweck, zu zeigen; wie die 
Geſundheit zu erhalten und das Leben zu verlängern ſei, 
dann wäre auch fie, wie viele ahnliche, überflüffig. 9 Wr 
müßt von Neuem geboren werden“, ſonſt iſt auch der 


Eingang zur irdiſchen Gluͤckſeligkeit nicht zu finden. 


Wie dies ohne Entbehrungen möglich fei, wie das Ge⸗ 
deihen = Wohlſein 115 raft bis zur möglichſten Voll⸗ 


kommenheit gefördert, wie Herzensreinheit, Seelengüte, 


emüths⸗ und Körpergefundheit, Unabhaͤngig⸗ und 
Selhliſendigkeit Set und Geldgewinn, Lebensgluͤck 


und Lebensdauer, wie ein leiblich⸗geiſtiger Normalzu⸗ 


i werden koͤnne, das ſind die Ge⸗ 
e A urlden dieſes Buͤchlein die feng geſuch⸗ 
ten Schlüffel geben will. 

F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
a (Léon Saunier.) 

Mögchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

3 


Stettim 


In der Palimſchen Verlags buchhandlung in Erlangen 


iſt ſo eben erſchienen und durch 


IL. Weiss in Stettin 

zu beziehen: \ { I 7 
Dr. M. Luthers Rath für Eltern und Er⸗ 
zieher. Eine koͤſtliche Gabe für jedes Haus. Darge⸗ 


boten von Johann Georg Kelber. Zweite vermehrte 


Auflage. 16. Geh. 1846. 75. ſar. ; 
Dr. M. Luthers Wort an Lehrer in Schulen 
und Kirchen. Aufs Neue in Erinnerung gebracht und 
in einer bedenklichen Zeit ans Herz gelegt von Johann 
Georg Kelber. 10. Geh. 1846. 77 or. 3 
Dr. M. Luthers Ermahnung an» Junglinge 
und Jungfrauen. Zum Frommen derſelben und zur Be⸗ 
feſtigung in ihrem Glauben ans Licht geſtellt von Joh. 
Georg Kelber. 16. Geh. 1846. 23 fur. l 
Luthers Rath iſt gewiß ein guter Rath, Luthers 
Wort ein gewichtiges Wort, Luthers Ermahnung 
eine eindringende Ermahnung. Doppelt beherzigenswerth 
iſt zu gegenwärtiger Zeit der Rath Luthers für Eltern 
und Erzieher, das Wort Luthers fur Lehrer in Schu⸗ 
len und Kirchen, die Ermahnung Luthers für Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen. 5 i ſie 
daher von felbſt. Die erſte hat in ganz kurzer Zeit die 
zweite Auflage erlebt, die letzte eignet ſich beſonders zur 


1 


van ihrer Kirche ſind. 


Ziels, das mit einem W̃ 


Obige Schriften empfehlen ſich 


N 


N £ 
Ne 


Vertheilung an Confirmanden und für ſolche, die fern 
In Parthieen wird der 
Preis ermäßiger. ; 3 


In unſerm Verlage erſcheint gegenwärtig und iſt durch 
alle Buchhandlungen, in Stettin durch \ 


Ee Sahne & Comp. 


zu beziehen. 


Allgemeine deutſche 


Volks⸗ und Jugendbibliothek. 


Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten, 
8 Volks- und Jugendſchriftſtellern.. 
Es iſt dies unſtreitig eine der wichtigſten Erſcheinun⸗ 

gen in der geſammten heutigen Volks- und Jugend⸗Li⸗ 
teratur, auf welche auch ſchon die geachtetſten öffentlichen 
Organe gls eine ſolche gufmerkſam zu machen ſich ver⸗ 
anlaßt fühlten, „die den Geiſt der Zeit begriffen und 
allen Gebildeten des Volks, allen Eltern und Erziehern 
nicht warm genug empfohlen werden koͤnne.“ Die 
Bibliothek hat namlich zur Aufgabe, jene gründliche 
Univerſalbildung, welche die Geſtaltung der Zeit von 
jedem Manne der gebildeten Geſellſchaft, namentlich 
dem gebildeten Kauf- und überhaupt ſchaͤftsmanne, 
auf eine eben fo dringende als unerläßliche Weiſe for⸗ 
dert, und welche gleichwohl unſere Schulen, ſo wie ſie 
jetzt noch ſind, nicht zu geben vermoͤgen, zugleich guf dem 


bequemſten und uͤberſchaulichſten Wege mitzutheilen und 


zu fördern; und die Namen der Bearbeiter der einzelnen 
Faͤcher bürgen für die ſichere Erreichung, dieſes hohen 
| i orte iſt: Ausgleichung der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Bildung mit dem geſchehenen Fortſchritte. 
des Geiſtes der Zeit und des öffentlichen Lebens. Wie 
die Verhaͤltniſſe ſich jest geftaltet haben und immer noch 
mehr geſtalten, müffen wir Menſchen von Allem wiſſen, 
über Alles unterrichtet ſein: ſolchen Unterricht aber er⸗ 
theilt bis heute noch keine Schule, noch; kein Bucht 
außer der gegenwärtigen Volks- und Jugendbibliothek, 


die es thun wird. 


Die Bibliothek zerfällt in folgende 10 Sectionen: 
Religion 4 Thle. — Naturwiſſenſchaften 6 Theile. — 


Lander⸗ und Völkerkunde 3 Theile. — Oekonomiſche 


Wiſſenſchaften 4 Thle. — Geſchichte 4 Thle. — Philos 
ſophie 4 Theile. — Politik 4 Thle. Kunſt 6 Thle. — 
Literatur J Thle. — Militairiſches 1 Theil, ; 
Kein Band darf über 24 und keiner unter 12 Bogen 
ſtark fein, und jeder muß nach, Titel und Inhalt ein 
Ganzes fuͤr 0 von hinlänglich bezeichneter Tendenz 
ausmachen.“ Ungeachtet des geſchmackbollſten Drucks auf 
ſchoͤnem weißem Papier berechnen wir, in Ausſicht auf 
allgemeine Theilnahme, von Seiten des Publi⸗ 
kums, den Preis des einzelnen Bandes un z ewoͤhnlich ge⸗ 
ring und nicht hoͤher, als daß jeder Subſeribent ſich in 
einer Zeit von ca. 23—3 Jahren, bei einer Ausgabe von. 
nur wenigen Thalern halbjaͤhrig, im Beſitze einer um 
40 — 45 Bände ſtarken Bibliothek für Söhne, Töchter 


und ſich ſelbſt befindet, die in Betracht deſſen, was ſie 


enthält, wohl nicht ihres Gleichen haben dürfte, und je⸗ 


Denfalls die Hauptſtuͤtze der Bildung und des edelſten 
Lebensgenuſſes einer ganzen Familie ausmacht, ja ein 
Werk, ein Hausſchatz iſt, von deſſen unerlaͤßlichem Bes 
ſik, da er belehrend und unterhaltend Alles umfaßt, 
was der gebildete Mann von heute wenigſtens allgemein⸗ 
hin kennen muß, ſich jeder gebildete Vater und Erzieher, 
der feine Aufgabe und die Zeit in ihrer unaufhaltſamen 
wunderbar freien Entwickelung begreift, nothwendig über- 
zeugen muß. x Se 2 
Dabei bemerken wir noch, daß jener überaus wohlfeile 
Preis der Bibliothek nur fuͤr diejenigen angeſetzt werden 
wird, welche jetzt und alsbald auf dieſelbe ſubſeribiren. 
Später tritt ein namhaft erhöhter Ladenpreis ein. 
Stuttgard, im März 1840. 
5 Verlags-Buͤreau. 


— — 


Su bhaſt ationen. 


Noetbwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht Stettin 
ſoll das in der Breitenſtraße sub No. 390 belegene, 
den Kaufmann Wilhelm Tbeodor Koppſchen Eheleuten 
zugehörige Wohnhaus nebſt der dazu gehörigen, dem 
Dorfe Pommerensdorff gegenüber belegenen Wieſe, 
zuſammen abgeſchaͤtzt auf 16,780 Thlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 17ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſfirt werden. 


Auktionen. 


Champagner- Auction. 
Am 25ften Mai g. c. und event. den folgenden Tagen, 
von 10 Uhr Vormittags ab, follen 
ca. 70 Kisten Champagner, 
von den Herren 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 
im vorigen Jahre abgeladen welche aus dem an der jütz 
laͤndiſchen Küſte bei Lemwig geſtrandeten Schiffe Lam⸗ 
mechina, Capitain Greven, geborgen worden und jetzt hier 
ongekommen find, im Keller der Böͤrſe durch den Mäk⸗ 
ler Herrn Gagebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert 
werden, und werden Kaufliebhaber erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. 5 j 
Stettin, den liten Mai 1846. 
Verksufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Wohnhaus nebſt Schmiede und Ackerland nach 
Belieben, nahe beim Dorfe Stolzenhagen belegen, iſt 
zu Michaelis d. I. zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Unternehmer werden erſucht, ſich in portofreien Briefen 
an den Bauer Milentz daſelbſt oder an den Tiſchler⸗ 
meiſter Reetz in Stettin, Frauenſtraße No. 914, zu 
wenden, um das Naͤhere zu erfragen. 


Ich bin gewilligt, mein sub No. 78 am hieſigen 
Marktplatze belegenes Wohnhaus, welches 13 heizbare 
Stuben, 4 Küchen, mehrere Kammern, Korn⸗Boͤden 
und einen Keller enthält, und wozu, außer dem Hof⸗ 
raume, Stallung für 30 Pferde und einer Auffahrt, auch 
Morgen Wieſe belegen ſind, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und lade Selbſtkäaufer hiermit ein, bis zum 25ſten 
Mai d. J. mit mir in Unterhandlung zu treten, ſich 


1 


ſtraße nunmebr von Grund auf 


‚und ausgewogen, nebſt ſaͤmmtlichen 


a 


das Grundſtuck an⸗ und die Kaufsbedingungen einzu⸗ 
15155 und bemerke nur noch, daß ich in dieſem Hauſe 
isher die Baͤckerei und Gaſtwirthſchaft betrieben habe, 
ſich daſſelbe auch zu jedem Eaufmännifchen Gewerbsbe⸗ 
triebe eignet, außer den von mir ſelbſt darin zu meinem 
Gewerbe benutzten Lokalitaͤten an jaͤhrlicher Miethe 
170 Thaler getragen hat, und daß ein Theil des Kauf⸗ 
geldes zinsbar ſtehen bleiben kann. 

Cammin, den 2ften April 1846. - 

\ Moldenhauer, Backermeiſter. 


Wohnhaus No. 1 der großen Oder⸗ 
neuerbaut und ‚voll 
endet iſt, beabſichtigen die Eigenthuͤmer N 
entweder das Grundſtück mit dem dahinter befind⸗ 
lichen Bauplatz, welcher nach der Oder fuͤhrt, zu⸗ 
fammen oder Wohnhaus und Bauplatz vereinzelt 
zu verkaufen. ; ä 
Die Uebergabe kann ſofort erfolgen und ſind die 
Zeichnungen nebſt Ertragstaxe bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen, welcher die Gebote entgegen nebmen wird. 
Der Kaufmann Grotjohann. 


In einer Provinzial Stadt Pommerns, am 
ſchiffbaren Strom belegen, foll ein maſſives Wohnhaus 
nebſt Stallung, Hofraum und Wagren⸗Remiſe unter 
ſoliden Bedingungen aus freier Hand verkauft werden. 
Das Haus liegt in der beſten Gegend der Stadt, in 
gutem baulichen Zuſtande und wird ſeit Jahren ein Ma⸗ 
terigl⸗ und Deſtillations⸗Geſchaͤft mit Erfolg darin be⸗ 
trieben. Adreſſen unter A, Z. nimmt die Zeitungs⸗ 
Erpedition an. 9 K 

Verkaufe beweglicher Sachen. 
* * NN KNX NT NIN * * ** Nee EV 

Wir empfingen jetzt von Frankreich und England 
den Reſt der für Frühjahr und Sommer beſtimmten 2 
Kleiderſtoffe und empfehlen davon: * 

Seidenzeuge,-Cachemires, 

Mousselines de laine, 

in hoͤchſt geſchmackvollen Deſſeins und in ungewoͤhn⸗ 

lich großer Auswahl, ſo wie eine bedeutende Parthie 

Long-Shawis, Terneaux, Sommer- 
Umschlagetücher und Echarpes, 

in Hunderten der verſchiedenartigſten und neueſten 2 

Deſſeins, letztere in Lama, Cachemire, Barege, + 

Thybet und Mousseline de laine. 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp. en 


WARNTE IRRE Ken 


Nachdem das 


Baröges, + 
und franz. Zitz * 
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Neue leinene Säcke, ſo wie auch Bast- 
matten empfing und empfiehlt billigſt f 
M. H. Wergien, gr. Laſtadie No. 182. 
Beſten Engliſchen Roman⸗Cement zu Waſſerbauten, 


ſo wie auch wider Feuchtigkeit und Stock, in Tonnen 
Materlalwaaren in 


befter Güte und zu den billig ſten Prei en, empfiehlt 
Wilhelm Ortmeyer, Roſengartenſ 10 No. 204 


Mineral- Brunnen, 
als Marienbader Kreuz-, Schlesischer Ober- Salz-, 
Kissinger Ragozi-, Eger Franzens-Brunnen, von 
Dr. Struve und Soltmann, billigst bei 
2 Julius Eckstein. 


* Rn m 935 


VVV 
- Das - 
Berliner 


Herr enkleider- Magazin 
Adolph Behrens a 


befindet ſich jetzt wiederum in feinem fruͤhern Lokale 
FP EEREITER) 


Rossmarkt- u. Aschgeberstr.-Ecke 
No. 711, im Taler 


und Verkauft ı man datelöit: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 32 Ahle, 
1 desgl. mit Seide 5 Thlr., 
1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 5 Thlr., 
1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 guter Tuchrock 63 ll 
1 Sn 217 Thlk., 
1 Sommer- Hofe 3 Thlr., = 
1 elegante Weſte 1 Thlr., 
1 Schlafrock 44 Thlr., 
Knaben⸗ Sommer⸗ Nocke und Palstots, zu ſehr 
billigen „preifen: 


rr 


. 


eee 
Aschgeberstr. - u. Rossmarkt-Ecke 
No. 711, im Läden, 


Berliner Haupt Fabrik 
von Adolph Behrens. 


o D lere 


Franzöſ. „Seiden Hüte, 


neueſter 15 (Polka) „ſo wie eine bedeutende Aus. 
wahl Polka⸗Filzhüte don 1 Thlr. 25 gr. bis 4 Thlr., 
feine Seiden⸗Hüte von 1 Thlr. 10 ſgr. bis 2 Thlr. 
15 far. empfiehlt die Fabrik von 

Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtr. No. 96. 


Die neueſten Damen⸗Einſteck⸗ und Lockenkaͤmme in 
Schildpatt und Horn, Schildpatt⸗, Friſeur⸗ und Elfen⸗ 
bein⸗Staubkaͤmme empfing in ausgezeichneter Güte und 
empfiehlt billigſt 


Fra, Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Mit friſcher ſchöner Hi 18 Butter, geraͤuchertem 
Schinken, Mettwuͤrſten und Ochſenzungen, fo wie grü⸗ 
nem Kraͤuter⸗ und Geſundheitskäſe empfiehlt ſich, eben 
angekommen, zum Verkauf auf ſeinem Schiffe „Ami⸗ 
eitin (nicht mehr an der Holſteiner Brucke, ſondern 

an der Baumbrüde) - Peter Niſſen. 


Einen noch empfangenen lebten Transport friſchen 


N al 


e der ſehr e ausfällt, empfehle ich a Pfd. 


20 far. A Wwe., f 


Langebrüͤckſtra e No. 75. = 
Eine neue fupferne Blaſe von 312 Quart Inhalt, 


circa 450 Pfd. rn der Schlange wiegend, weiſen nach 


& F. N Bollwerk No. 6 b. 


Aechte Löwen-Pomade 
von James Da vy in London; 
vorzuͤglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhagre, 


Schnurrbaͤrte, Backenbärte und Augenbraunen herauszu⸗ 
treiben. 


Preis pro Ziegel mit LE 1e3Hl 


Desgl. 3 Tiegel „ n 
Niederlage für Pommern bei 


Ferd. Müller et Comp., 


in Stettin, im Boͤrſen-Gebaͤude. 


15 Sgr. 


Papier- Tapeten und Bordüren 


erhielten wir von der geringſten Sorte bis zur feinſten 
Qualité, in den neueften, geſchmackvollſten Muſtern, fo 
wie beſonders ausgezeichnet ſchoͤne Bordüren in Gold 
und Silber. Bei einer ſehr großen Auswahl ſtellen wir 
billige aber feſte Preiſe und empfehlen uns ee mit 


jeder Art von Tapezier⸗Arbeit. 


billigſt bei 


Elſaſſer er Sohn. 


Ein gut conſervirter Mahgagoni⸗Flügel iſt wegen 
Mangels an Plas billigft zug verkaufen. Näheres bei 
Herrn C. G. Herro fs. 


Stett iner Baumkuchen, 
woven täglich friſche Zuſendungen erhalte und welcher 
ſich des groͤßten Beifalls erfreut, empfiehlt 
W. Bandtlow. 


Königs- Gesundheitskuchen, 
wegen ihrer Bee fo beliebt geworden, empfiehlt 
a Packet 4 W. Bandtlo w, 
Hauptenet von Theodor Hildebrand u, Sehn, 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs, 
Kohlmarkt No. 404, Moͤnchenſtraße. 


wi Schöne buͤchene Felgen 
Ferdinand Schmidt. 


Ein complettes Billard fe foll ve veranderungshalber billig 
verkauft, event. vermiethet werden. Naͤheres hieruͤber 
bei E. F. W. Gnade, Moͤnchenſtraße No. 458. 


Ein dauerhaft genrbeiterer einſpaͤnniger Chaiſewagen 
mit Verdeck und eine Ziehrolle ſoll billig verkauft wer⸗ 
den Nathswaage No, 91. 


Rollen⸗Varinas und Blatter⸗Portorico, alte abgela⸗ 
gerte Bremer und ächte Havanna⸗Cigarren in großer 
Auswahl zu den billigſten 9 5 bei 

C. A. ae 


Feine Raffinade in Broden, a a Pfd. 5 : 
extrafeine Raffinade in Broden, a im 97 Far, TE 
reinſchmeckenden Caffee, a Pfd. 5 
ſchönſchmeckenden Java⸗Caffee, a Pfd. 6 gr., 
feinſten Cuba⸗Caffee, a 7 ſgr., 
5 Pfd. heſten Buder en, 124 ſgr., 

bei A. Schwarze. 
Große neue Rofinen, a * 4 ſgr., 


u ſuͤße Mandeln, a fd. 75 ſgr., 2 RE 
iener Gries, a Pfd. 24 1 : 
feinſte Weizen⸗Stärke, a Pfd. 3 Jar. 1 BER 
Eatharinee fenen a RR 4 fr. ; 


bei a A. l 


62 sgr. pro Pfund „ 
ſehr ſchoͤne fette Koch⸗Butter, feinſte Tiſch⸗ 
Butter, a 74 und 8 fgr., bei 

5 Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
Se wie Frauenſtraße No. 908. 
Türkische Pflaumen, 
ehr groß und ſuͤß, a Pfd. 23 ſgr., bei 
m 8 . 5 a ende ich 
Sahnen- Käse, 


ſgr. bei Quantitaͤten billiger, empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich. 


R 5 sgr. pro Pfund 
ſchoͤnen harten Zucker in Broden empfiehlt 
ö i die Zucker ⸗ Niederlage von 
Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom» und Bollenſtr.⸗Ecke, ſo wie 
Frauenſtraße No. 908. I 


Einige Fenfter und Oefen find noch zu verkaufen 
Pladdrin No. 117 b im Enkel 5 
Feinſtes Aſtral⸗Lampen⸗Qel, a Pfd. 32 far., bei 
5 : C. A. Schwarze. 
Eine engliſche acht Tage gehende Stuben⸗Uhr iſt zu 
verkaufen Fuhrſtraße No. 843. Bi 


Dermietbungen. 

Mehrere Remiſen und einige Böden "find im 
Ackten⸗Speſcher No. 50 zu vermiethen. 
an k Carl Auguſt Schulze. 

In der Louiſenſtraße No. 759 iſt die Ate Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, zwei Kammern, einer Boden⸗ 
kammer, Keller und Holzgelaß, zum ([ſten Oktober 

1840 zu vermiethen. Auch kann nach Ulebereinkunft 
Stallung für 2—3 Pferde gegeben werden. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum erſten 
Juli zu bermiethen. 3 


Schulzenſtraße No. 337 iſt eine Parterre- Wohnung, 

beſtehend aus vier Stuben und den noͤthigen Bequem⸗ 
lichkeiten, vom Aften Oktober c. ab zu vermiethen und 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Brreiteſtraße No. 371 iſt zum erſten Juli d. J. die 
‚Ste Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Die 2te und Ste Etage meines Hauſes Königsplatz 
No. 825, jede beſtehend in 6 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche, Speiſe⸗ und Mädchenkammer, gemeinſchaft⸗ 
lichem Waſchhauſe und Trockenboden nebſt ſonſtigem 
Zubehoͤr, find zum 1ſten Oktober, nach Einigung auch 
zu Johannis d. J., zu vermiethen. 

f C. Deplanque. 


“ 


a Stuck 5 


In Gräbow No“, im Haufe der Wittwe Nadeloff, find : 
1 55 helle Kuͤche und ae, 


3 Stuben und 5 Kammern, - 
ſogleich zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt oder auch 
Schuhſtraße No. 141, 2 Treppen hoch. = 


Möbeln, iſt zu vermiethen. 


Reiſen ſehr brauchbar. 


* 


Am grünen Paradeplaz No. 539 iſt zum Aften Juli 
2 Treppen hoch ein Quaktier von 6 Stuben, 2 Kalt. 
netten nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. Naͤheres eben⸗ 
daſelbſt. ; = . } 

Eine Stube und Kammer mit Möbeln 
15 ſgr. kleine Papenſtraße No. 308. 


Eine freundliche Semmerwohnung, mit oder ohne 

Das Nähere bei 

; Groß et Bayer in Grabow. 
Einige Boͤden hat zu vermiethen P. Gutike. 
Eine Stube mit Möbeln iſt in der Breitenſtraße 

No. 384 ſofort zu vermiethen. Naͤheres zu erfragen 

3 Treppen hoch. 5 


Frauenſtraße No. 918 iſt eine moͤblirte Stube zwei 
Treppen hoch zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Es ſucht ein junger Mann von außerhalb, welcher 
militairfrei und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, eine 
Bedientenſtelle hier oder außerhalb, derſelbe iſt guch auf 
\ Naͤheres zu erfragen bei der 
Miethsfrau Koch, Moͤnchenſtraße No. 467 in Stettin. 


Ein Mühlenbeſcheider, der die Mehlfahrikation nach 
alter und neuerer Methode vollkommen verſteht, auch die 
erforderlichen Kenntniſſe im Muͤhlepbaufgche beſitzt und 
hieruͤber glaubhafte Zeugniſſe gufweiſen kann, findet ein 
vortheilhaftes Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
die Zeitungs⸗ Expedition. 

Ein Lehrling wird geſucht don 
gießermeiſter, Fuhrſtraße No. 639. 


für 5 Thlr. 


F. Starck, Gell⸗ 


Anzeigen vermiſcheen Inhalts. 
Anzeige miſchten Inhalt 


Für den zahlreichen Besuch am vergangenen 
Sonntage sage ich meinen geehrten Gästen meinen 
freundliehsten Dank, und zeige zugleieh hiermit 
an, dass ich von jetzt an allen Anforderungen der 
mich Bechrenden hinsichts der Speisen und Ge- 
tränke Genüge leisten kann, indem ich Einrich- 
tungen ‚getroffen habe, einen jeden schnell, prompt 
und billig zu bedienen, und bitte daher ergebenst 


um fernern geneigten Zuspruch. 


Finkenwalde, den I4ten Mai 1846, 
2 L. Hedemann, 


Feuerversicherungsbank für ‚Deutschland 


in &otha. 
Die Ersparniss für das Rechnungsjahr 1845 
ist durch den genauen Rechnungsabschluss nun- 
mehr auf 5 a 
62 Procent 
festgestellt. Der Unterzeichnete wird jedem Bauk- 
theilnehmer seiner Agentur den treffenden Betrag, 
unter Ueberreichung eines Exemplars des A 
schlusses und @iner Bekanntmachung. des Bankyor- 
standes hinsichtlich der 25jährigen Ergebnisse der 
Baukverwaltung, demnächst auszahlen. 
Stettin, den 13ten Mai 18156. 


Wm, Sehlutow, 


1 


